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2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Kopenhagen, 18. Febr. Das heutige „Faedrelandet“ 
ſagt, es habe aus ſicherer Quelle erfahren, daß im geheimen 
Staatsrath die Antwort auf die Noten der deutſchen Groß⸗ 
mächte berathen worden ſei. Die Sundzollfrage ſei endgiltig 
erledigt, nachdem Frankreich ſeine von den anderen Mächten 
abweichende Forderung zurückgenommen haben ſoll. 

Paris, 18. Februar. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Madrid beſtätigen, daß Spanien ſeinem Geſchwader im mexi⸗ 
Eanifchen Meerbuſen Verſtärkungen zuſendet, um für die ſei⸗ 
ner Flagge und feinen Landesangehörigen angethanenen In⸗ 
fulte von Mexiko Genugthuung zu fordern. 

Paris, 18, Februar, Nachm. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 uhr 
waren % Pt. höher als die geſtrigen Schluß⸗Courſe eingetroffen. Die 
Börſe eröffnete in günſtiger Stimmung und ſchloß feſt. Schluß⸗Courſe: 

3pGt. Rente 69, 10. 4½ pCt. Rente 96, 25. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1345. 
Zyt. Spanier 37%. 1p6t. Spanier 244,. Silber⸗Anleihe 911. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 782. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 667. 

London, 18. Februar, Nachm. 3 Uhr. Conſols 94. IpCt. Spanier 


un en 22. Sardinier 90. 5pCt. Ruſſen 108%. 4%p6t, 
Ruſſen 97. 

Wien, 18. Februar Mittags 12% uhr. Anfangs höher, bei Abgang 
der Depeſche ziemlich fe. 

Silder⸗Anleihe 92. HpGt. Metalliques 85 4J pCt. Metalliqued 
75%: Bank: Aktien 1047. Bank» Inter. Scheine —. Nordbahn 229. 
1554er Looſe 111%. National⸗Anleihe 87. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 244%. 
Eredit⸗Aktien 201. London 10, 10. Hamburg 77%. Paris 1 


| 4 22. 
7%. Silber 4%. Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 125%, 

Zheigbapn 102%. Centralbahn —. 
ankfurt a. M., 18. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Die meiften 


und billiger bei geringem Umſa Schluß ⸗Cour ſe: 

Son mer Wechsel 11404 bpb. etalignee 80%. 4% pet. Metalliques 
72%,. 1854er Looſe 10544. Oeſterr. National⸗Anleihe 827%. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats- Eiſenbahn⸗Aktien 279. Oeſterr. Bank- Antheile 1192. 
Defterr. Gredit⸗Attien 200. Oeſterr. Eliſabetbahn 202. Rhein⸗Nahe⸗ 

n 914 5 
dal e 16 85 —.— 24, Uhr. Anfangs animirt, Börſen⸗ 

uß matter. uß⸗Courſe: 

Oeſterreich. Loofe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 145%. Oeſterreich. 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 97%. Wien —. 

Hamburg, 18, Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco und feinere 
Sorten preishaltend, pro Frühjahr ab auswärts ſtille. Roggen loco ſtille, 
pro Frühjahr ab Königsberg 120pfd. zu 75 angetragen. Oel loco 32, pro 
Frühjahr 32%, pro Herbſt 30%. Kaffee unverändert, 2200 Sack Do: 


e ſchwimmend d 5%, 3000 Sack Rio umgeſetzt. 
PL fen. 18. Februar. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. 


— — — . —-— 


Preußen. 
Landtags ⸗ Verhandlungen. 
2 Haus der Abgeordneten. 


eee Ag am 18. Febr. 6 
% Uhr. Präſident v. Arnim. Am Miniſtertiſche die Herren 
2 ee I, Simons, v. Weſtphalen, v. Bodelſchwingh, Gr. Walderſee, 
Der Handels miniſter überreicht einen Gesetzentwurf, betreffend die 
Anwendung — für den Verkehr auf den — ea rede 
gen auf die Kreiſe Schleuſingen, Erfurt und Wetzlar. — Der Abg. Kau⸗ 
piſch iſt vom Aſſeſſor zum egierungsrath ernannt worden, die rage liegt 
vor, inwieweit damit eine Rangerhöhung verbunden. Die betreffende Kom⸗ 
miſſion wird Bericht darüber erſtatten, ob das Mandat dadurch erloſchen fei, 
Man geht hierauf zur Tagesordnung, der Diskuſſion der Verfaſſungsabaͤn⸗ 
derungen zu Art. 76 und 107. „Die Kommiſſionsanträge find bekannt, fie 
gehen auf Ablehnung beider Abänderungen. Im Plenum find Amendements 
eingebracht: 1) von v. Rother und Genoſſen, welcher die Zuſammenberu⸗ 
fungsfriſt von Anfang November bis Mitte Januar limitiren will; 2) von 
v. Tettau und Gen. Der dieſe Friſt auf Anfang Januar, ſpäteſtens bis 
zum 15. feſtſtellt. Nach einigen einleitenden Worten des Berichterſtatters, 
— Keller, vertheidigt Dr. Hahn die Vorlage gegen den Vorwurf, als 
‚ge 4 ein der Verfaſſung ungünſtiger Sinn zu Grunde und ſkiz⸗ 
kürt die gaten Wirkungen ſowohl für die Thätigkeit des Hauſes, als 
auch für das öffentliche Urtheil darüber, welche aus der jetzt vorlie⸗ 
al Abänderung ſich ergeben würden. Dieſe fowie die folgende gegen die 
br ürfe gerichtete Rede von Mathis ſind in irgend einem Zuſammenhange 
2 e Der Miniſter des Innern entwickelt die Gründe, 
bringen, den Ar in bewogen, in dieſem Jahre einen Antrag ſelbſt einzu⸗ 
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| Donnerstag den 19. Fe 


Expedition: Perrenſtraße . ZU, _ 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


den Verfaſſungseid und die verdächtige Leichtigkeit ſeiner Normirung, da nur 
die doppelſinnige „Beobachtung“ der Verfaſſung angelobt werde. Er wen⸗ 
det ſich dann zum Wahlgeſetz und malt aus, welche „Sorte von Abgeordne⸗ 
ten“ hier tagen würde, wenn die Maſſen wahlberechtigt würden. Er äußert, 
daß die jetzt Gewählten ſelber nicht wüßten, wozu ſie gewählt, ſowie, daß 
nur ein kleiner Theil von Intelligenz in dieſem Hauſe vertreten ſei. 

Graf Schwerin: Er wolle nicht auf die Diskuſſion eingehen, aber die 
Gründe dieſer Enthaltung mittheilen. Die Regierung möge gute Urſachen 
für dieſe ihre Vorlage gehabt haben, aber die amtliche Darlegung der Mo⸗ 
tive enthalte davon ſo wenig, daß ſie den Eindruck der — er wiſſe keinen 
parlamentariſchen Ausdruck dafür — Frivolität mache. So könne denn 
auch nur das Gefühl dafür oder dagegen entſcheiden und er und ſeine 
Freunde wären dann der Meinung, es 10 beſſer, wenn die Kammer ein 
paar Wochen länger tage oder ein Vorſchlag der Art nicht zur Erledigung 
käme, als daß die Verfaſſungs⸗Beſtimmungen deshalb eine Abänderung er⸗ 
fahren ſollten. 

Der Miniſter des Innern proteſtirt gegen den Ausdruck „Frivoli⸗ 
tät“. Die 1 ſei mit Ernſt und Würde an die Berathung der Vor⸗ 
lage gegangen. v. Gerlach: Der Zweck der Vorlage ſei Abkürzung der 
Seſſionen und darin ſehe er keine Frivolität. Nachdem der Miniſter noch 
den Zuſammenhang der Vorlage mit der vorher angenommenen beleuchtet, 
geht man zur Abſtimmung, welche, da 7 der Linken und den Katholiken 
auch die Fraktion Carl und ein großer Theil der Büchtemannſchen gegen 
die Regierungs⸗Vorlage ſtimmen, die Ablehnung derſelben mit 189 gegen 
109 Stimmen ergiebt. Die Berathung wird damit abgebrochen, die nächſte 
Sitzung auf Freitag 11 Uhr angeſetzt. 


Berlin, 18. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem Kreis-Baumeiſter a. D. Peip zu 
Küſtrin den rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Schullehrer 
Stamm zu Stolzenfeld im Kreiſe Friedland, das allgemeine Ehren: 
zeichen zu verleihen. — Dem Seminarlebrer Ludwig Erk zu Berlin 
iſt das Prädikat „Muſik⸗Direktor“ beigelegt worden. — Se. Majeftät 
der Koͤnig haben allergnädigſt geruht, dem Rittmeiſter v. Hanſen im 
12. Huſaren⸗Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehe⸗ 
nen, dem herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Orden affiliirten Ver: 
dienſtkreuzes zu ertheilen. 

Berlin, 17. Februar. Der brüſſeler „Nord“ enthält den Wort⸗ 
laut des Entwurfs der Uebereinkunft über die Abſchaffung des Sund⸗ 
zolls, von dem wir kürzlich eine ausführliche Analyſe mitgetheilt haben, 
fo daß wir uns der Mittheilung des Wortlautes üb erheben können. 
Es erhellt daraus, daß die Beſtimmungen des Vertrags ſchon am 
1. April d. J. ins Leben treten ſollen. Der König von Dänemark 
nimmt im Ganzen 30 Mill. 570,698 Rthlr. als Erſatz. Die Tilgung 
findet in vierzig halbjährigen Zahlungen ſtatt, kann jedoch ſchon im 
Voraus auf einmal abgemacht werden. Der 7. Artikel hebt ausdrück⸗ 
lich hervor, daß die kontrahirenden Parteien, da, wo Verfaſſungen be⸗ 
ſtehen, zuvor deren Beſtimmungen beobachtet haben müffen. Es bedarf 
daher der Vertrag der Genehmigung der preußiſchen Landesvertretung, 
welche Verträge, wodurch der Staat Koſten und Geldzahlungen über⸗ 
nimmt, beſtätigen muß. Da ein gleiches Verfahrrn, mit Ausnahme 
von Rußland und Defterreid (auf welches letztere 29,434 Rthlr. fallen), 
bei faſt allen kontrahirenden Mächten ſtattfinden muß, fo tritt der Ver⸗ 
trag schwerlich am 1. April d. J. ins Leben. 

+ Berlin, 18. Februar. Nach den auf telegraphiſchem Wege 
hier eingegangenen Nachrichten ſoll die Eröffnung der pariſer 
Konferenz ſpäteſtens in der nächſten Woche erfolgen. — In der 
neapolitaniſchen Angelegenheit ſoll, wie mir von achtbarer Seite 
derſichert wird, hier eine Note eingegangen fein, in welcher das pari⸗ 
fer Kabinet feine Stellung zu derſelben näher bezeichnet. Den Inhalt 
weiter anzugeben, unterlaffe ich, weil mir für die betreffende Mitthei⸗ 
lung die nöthige Gewähr zu fehlen ſcheint. 


Berlin, 18. Febr. (Hof- und Perſonal⸗Nachrichten.] 
Se. Majeftät der König nahm heute Vormittag 10 Uhr die Meldun⸗ 
gen des Oberſt⸗Lieutenants und Kommandeurs des 4. Jäger⸗Bataillons 
v. Werder, fo wie mehrerer anderer Offiziere im hieſigen königlichen 
Schloſſe entgegen. } 5 

— Der kaſſerl. ruſſ. General der Infanterie und General-Adjutant 
Manfuroff iſt nach Paris abgereiſt. — Dem General⸗Lieutenant und 
Kommandeur der 2. Diviſion, v. Kropf, iſt der nachgeſuchte Abſchied 
allerhoͤchſten Otts bewilligt worden. — Der Oberſtlieutenant und Ba⸗ 
taillons⸗Kommandeur im 11. Infanterie⸗Regiment, v. Bohn, hat das 
Ritterkreuz des kurfürſtlich heſſiſchen Wilhelms Ordens erhalten. — Der 
Konſiſtorialrath und Milltär⸗Oberprediger Nieſe in Poſen iſt der „N. 
H. 3.“ zufolge zum Stadtpfarrer in Barby defignirt, 

— Heute (Mittwoch) Abend wird bei Ihren Majeftäten dem König 
und der Königin im weißen Saale des Schloſſes ein Feſt ftattfinden, 
das aus einer dramatischen Aufführung, Souper und Tanz beſteht. 
Zum Zweck dieſer Aufführung, bei der höchſte und hohe Perſonen mit⸗ 
wirken, iſt im weißen Saale eine kleine Bühne mit Orcheſter errichtet 
worden, und es wird daſelbſt das Angel ſche Vaudeville: „Die Er⸗ 
holungsreiſe“ wiederholt werden, welches zur Feier des Geburtstages 
Ihrer köͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Carl im prinzlichen Palais 
unter Leitung und Mitwirkung des General-Intendanten der königl. 
Schauspiele, Kammerherrn v. Hülſen, ausgeführt wurde. Außer⸗ 
dem kommt noch ein einaktiges franzöſiſches Stück zur Darſtel⸗ 
lung, deſſen Programm wir morgen mittheilen werden. Won beir 
den Stücken wurde geſtern Abend im weißen Saal des Schloſſes eine 
Generalprobe gehalten, der eine dazu eingeladene Verſammlung, meiſt 
aus Damen und Offizieren beſtehend, beiwohnte. Von den höͤchſten 
Herrſchaften waren Ihre königl. Hoheiten der Prinz Carl, der Prinz 
Friedrich von Preußen, ſowie Se. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Heſſen als Zuſchauer anweſend. : 

— In den Sälen des Herrn und der Frau v. Manteuffel, die ge⸗ 
ſtern wie an jedem Dinſtage des Karnevals geöffnet waren, hatte ſich 
eine zahlreiche und glänzende Geſellſchaft eingefunden; das Ballfeſt 
währte bis gegen 2 Uhr Morgens. i 
waren Ihre königl. Hoheiten der Prinz Friedrich, der Prinz Adalbert, 


\ 


Von den höchſten Herrſchaften — 


die Frau Landgräfin von Heſſen und Se. Durchlaucht der Landgraf 
von Heſſen erſchienen. — Das Künſtlerfeſt, welches geſtern die Eleven 
der Akademie, im Verein mit den jüngeren Künftlern, veranſtaltet hat⸗ 
ten, war ſehr zahlreich beſucht. Unter den Gäften befanden ſich viele 
Notabilitäten der Wiſſenſchaft und Kunſt, darunter der Miniſter von 
Raumer, Alexander von Humboldt, Rauch und faſt alle Mitglieder 
des Senats der Akademie. Das Arrangement war nach dem Pro⸗ 
gramm durchgeführt, und es erwarben ſich namentlich die lebenden 
Bilder großen Beifall. (N. Pr. 3.) 
Poſen, 18. Febr. [Oberſt⸗Lieutenant v. Niegolewski F.] 
Heute Früh ſtarb hier der frühere polniſche Oberſt⸗Lieutenant Andreas 
v. Niegolewski, im Alter von 72 Jahren. Frühzeitig dem Militärdienſte 
ſich widmend, kämpfte er namentlich in Spanien zur Unterdrückung des 
Aufſtandes dieſer Nation gegen die franzöſiſche Gewaltherrſchaft mit, zu 
denen die Truppen des Herzogthums Warſchau von Napoleon verwendet 
wurden. Seine Erlebniſſe bei jenen blutigen Gefechten hat er in ſeiner 
unlängſt veröffentlichten Broſchüre: „Samoſterra“ dargeſtellt. Nach dem 
Frieden beſchäftigte er ſtch mit der Bewirthſchaftung ſeines ererbten 
Gutes, nahm aber an den öffentlichen Angelegenheiten der Provinz 
ſtets lebhaften Antheil. Die Ereigniſſe von 1831 riefen ihn auf kurze 
Zeit nach Polen, wo er den Rang eines Oberſten erhielt. Seine mi⸗ 
litäriſche Derbheit brachte ihn in mancherlei Konflikte, die er ſtets mit 
der unverwüſtlichen Ausdauer eines alten Soldaten auszukämpfen be⸗ 
müht war. Wenn in ſpäteren Jahren dies bisweilen zu einer klein⸗ 
lichen Rechthaberei für vorgefaßte Anſichten ausartete, fo verfühnte doch 
die Offenheit und Biederkeit ſeines Charakters. Schon ſeit längerer 
Zeit an einem unheilbaren Lungenübel leidend, kämpfte er mit eiſerner 
Willenskraft gegen die Fortſchritte der Krankheit und ließ ſich dadurch 
ſelbſt von feinen ihm lieb gewordenen literariſchen Fehden nicht abhal⸗ 
ten. Nachdem er ſeit mehreren Wochen das Bett hüten mußte, machte 
eine Lungenlähmung ſeinem Leben ein Ende. (Poſ. 3.) 


Oeſterreich. 


Graz, 16. Februar. [Schönhals geſterben.] Ich habe 
Ihnen heute ein Ereigniß zu melden, welches allenthalben ſchmerz⸗ 
liche Theilnahme hervorrufen wird. Es war heute am frühen Morgen, 
als General v. Schönhals ſtarb. Mit ihm verliert jener Kreis 
von glänzenden Perſönlichkeiten und ausgezeichneten, berühmten Män⸗ 
nern, die in dem reizenden Graz nach vollendeter Laufbahn den Reſt 
der Tage am heimiſchen Herde in ſtiller Ruhe genießen, einen ſeiner 
ſtrahlendſten Sterne. Wer die Geſchichte unſerer Zeit kennt — dem 
iſt auch ſein Name nicht unbekannt. Er lebte hier einfach, faſt zurück⸗ 
gezogen, und war in ſeinem ganzen Weſen ſo anſpruchslos und machte 
ſo wenig aus ſich, wie es nur bei dem Selbſtbewußtſein des wahren 
inneren Werthes möglich iſt. Die bekannte Streitfrage, wie groß 
fein perſönlicher Antheil an den glänzenden Erfolgen der letzten Feld⸗ 
züge in Italien war, bleibt einer ſpäteren Zeit zur Entſcheidung über⸗ 
laſſen; uns, den Zeitgenoſſen wird es erlaubt ſein, um alle die Helden 
den einen, fie Alle zierenden Kranze des Ruhmes zu winden. Schön- 
hals war es, der ſeinem Waffengenoſſen Haynau ein unvergängliches 
Denkmal durch ſeine Schrift ſetzte; er ſelbſt wird leider eines ſolchen 
Biographen entbehren. Die heute mit Schnelligkeit durch die ganze 
Stadt ſich verbreitende Nachricht hat in allen Schichten der Bevölke- 
rung die unverkennbarſte Theilnahme gefunden. Uebermorgen findet 
die feierliche Beerdigung des Verſtorbenen ſtatt. Ob derſelbe auch 
Memoiren hinterlaſſen, bin ich für den Augenblick außer Stande 


anzugeben. (Oeſterr. 3.) 
Ruf lan d. 


* St. Petersburg, 10. Februar. Die Aufmerkſamkeit der hieſigen 
politiſchen Welt wird 3 vorzugsweiſe von zwei Ereigniſſen in 
Anſpruch genommen: von der bevorſtehenden Reife des Kaiſers in's 
Ausland, die ſpäteſtens im Laufe des nächſten Monats erfolgen ſoll und 
als deren Ziel Nizza bezeichnet wird, und von den Vorgängen in Aſien. Die 
letzteren liefern den hieſigen Zeitungen einen unerſchöpflichen Stoff zu ellen⸗ 
langen Leitartikeln, in welchen die Gerechtigkeit der Sache des Schah von 
Perſien und die bedrängte Lage des chineſiſchen Reichs mit beſonderem 
Nachdruck hervorgehoben werden. Wichtiger jedoch, als dieſe Zeitungs⸗ 
Raiſonnements iſt die Thätigkeit, welche die Regierung aus Anlaß der aſia⸗ 
tiſchen Ereigniſſe entwickelt und welche ein energiſches Auftreten derfi = 
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364 
ben ſich in der Moſchee des Schahs verſammelt, und mehr als 30,000 
Männer aus dem Volke bedeckten den Hof und die flachen Dächer. 
Die Verſammlung dauerte faſt den ganzen Tag und endete mit der 
Verleſung des Fermans des Schahs in den vier Ecken der Moſchee, 
damit das Aktenſtück von allem Volke gehört werde. Dieſes nach 
orientaliſcher Weiſe lange und weitſchweiſige Aktenſtück redet zuerſt von 
dem Frieden und der Freundſchaft, welche zwiſchen Perſien und den 
übrigen Mächten herrſche, leider mit der Ausnahme von England; 
es folgt ſodann eine Darſtellung der Verhältniſſe, die zu dieſem Kriege 
führten, und ſchließlich der Aufruf, Leben und Habe der Vertheidung 
des Glaubens und des Vaterlandes zu opfern. Die Verſammlung iſt 
ruhig auseinander gegangen, aber man fürchtet, daß Bös willige die 
Aufregung benutzen werden, um Unordnungen hervorzurufen. Der 
Ferman wird mit derſelben Feierlichkeit in den vierzig bedeutendſten 
Städten des Reiches verleſen werden. Nord.) 
—— — 5 — —V— 4 IT TREE Tr. Ä—ů —ů ů — —c— . — 


# Breslau, 18. Februar. [Prediger Tuſche und Licentiat 
Sandrock.] Nachdem, wie in dem Morgenblatt der heutigen Zeitung 
gemeldet wird, die Ankunft des Predigers Faber als Paſtor secund. 
an der hieſigen reformirten Kirche erfolgt iſt, ſoll der Abgang des Pre 
digers Tuſche als Garniſonprediger nach Schweidnitz ſpäteſtens mit dem 
1. k. M. erfolgen. Als Vertreter deſſelben in ſeiner Stellung am k. 
Friedrichs⸗Gymnaſium, wo er den Religions-Unterricht ertheilt, wird 
der Licentiat der Theologie Sandrock genannt, der vielleicht auch wei— 
terhin dieſen Unterricht ganz und gar behalten dürfte. 


Breslau, 19. Februar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: bei 
Gelegenheit eines Straßenauflaufs auf der Ohlauerſtraße einer Buchbinder⸗ 
Gehilfen⸗Frau ein Bernſtein⸗Halsband und ein kleines Halstuch, welche Ge⸗ 

enſtände die Eigenthümerin an ihrem Körper trug; Sandſtraße Nr. 13 eine 
fülberne Spindeluhr mit arabiſchen Zahlen auf dem Zifferblatte. — Gefunden 
wurde: ein Strickzeug. 

[Selbſtmord.] Am 17. d. M. Mittags wurde der am Morgen deſſel⸗ 
ben Tages wegen mehrerer veruͤbten Diebſtähle verhaftete hieſige Tiſchler 
P., 34 Jahre alt, unverheirathet, im hieſigen Polizei⸗Gefängniſſe bei Deff- 
nung der Klauſen todt vorgefunden. Derſelbe hatte ſich, unter Benutzung 
ſeines ſchwarzſeidenen Halstuches, an der Haspe des ne 81065 

ol.⸗Bl. 


malitäten und endloſen Schreibereien, die den eigentlichen Intereſſen der 
Polizei oft zum größten Nachtheil gereichen, nicht abgeſchafft werden. Erſt 
nach Reformirung des innern Geſchäftsganges der Polizeiverwaltung kann 
zu einer Verminderung des Beamtenperſonals geſchritten werden und dann 
wird es der Regierung möglich ſein, ſich beſſere Vollſtrecker ihres Willens 
und ihrer Abſichten in dieſem Dienſtzweige auszuwählen. — In den unter 
der Verwaltung der Regierung ſtehenden Wohlthätigkeits⸗Anſtalten befanden 
ſich im Laufe des Jahres 1855: 255,700 Perſonen. — Die in den Regie⸗ 
rungskaſſen deponirten Privatſummen betrugen am 1. Januar 1856: 
110,000,000 S.⸗R. 8 
Frankreich. 

Paris, 16. Februar. Heute eröffnete der Kaiſer die diesjäh⸗ 
rige Seſſion des Senats und geſetzgebenden Körpers im 
Marſchalls⸗Saale. Der Kaiſer ſaß auf feinem Throne, von den Prin: 
zen, dem ganzen Hofſtaate und den hohen Staatswürdenträgern um⸗ 
geben. Gegenüber dem Throne ſaßen die Herren Senatoren, Depu: 
tirten und Staatsräthe. Die Kaiſerin, die ſich um dreiviertel auf 
1 Uhr, von ihrem ganzen Hofſtaat umgeben, im Marſchallsſaale ein: 
fand, wohnte mit der Prinzeſſin Mathilde auf der oberen Gallerie der 
Feierlichkeit bei. Beim Eintritt Ihrer Majeſtät erhob ſich die ganze 
Verſammlung mit dem Rufe: „Vive IImpératrice!“ Schlag 1 Uhr 
erſchien der Kaiſer. Er war von den Prinzen und ſeinem ganzen 
Hofſtaat umgeben. Bei ſeinem Eintritt erhob ſich die Verſammlung 
und der Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ ertönte von allen Seiten. Am 
Throne angekommen, ſagte der Kaiſer: „Asseyez vous, Messieurs !“ 
Der Kaiſer ſelbſt nahm hierauf auf dem Throne Platz, worauf er ſeine 
Rede hielt (deren Wortlaut wir bereits in der Morgen ausg. d. 31g. mit: 
getheilt haben. Die Red.). Einige neue Senatoren und Deputirten 
leiſteten alsdann den Eid, und der Staatsminiſter Fould erklärte die 
Seſſion von 1857 für eröffnet. Um 13 Uhr zogen ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin mit demſelben Ceremoniel zurück, mit dem fie ge: 
kommen waren. Kanonendonner kündigte den Beginn und das Ende 
der Feierlichkeit an. Das ganze diplomatiſche Corps und viele Damen 
wohnten der Feierlichkeit ebenfalls bei. Auf dem Carrouſelplatz hatte 
ſich eine beträchtliche Menſchenmenge eingefunden. 

Großbritannien. 

London, 14. Febr. Die Regierung hat geſtern dem Unterhauſe 
ſämmtliche, vom Mai bis zum November 1856 in Bezug auf die nea— 
politaniſche Angelegenheit zwiſchen ihr, ihrem Agenten und den 
neapolitaniſchen Behörden ſtattgehabte Korreſpondenzen vorlegen 
laſſen. Die Zahl der auf dieſe Weiſe der Oeffentlichkeit übergebenen 
Aktenſtücke beträgt ſiebenundvierzig. Das erſte, von Lord Clarendon 
an Sir W. Temple gerichtet, trägt das Datum des 19. Mai und 
korreſpondirt mit jenem des Grafen Walewski, das am zweitfolgenden 
Tage abgeſchickt wurde. Die beiden Noten find nicht gleichlautend, 

aber ſie bezwecken das nämliche Ziel. Gleich der franzöſiſchen Depeſche 
ſetzt auch jene des Lord Clarendon die Beweggründe auseinander, auf 
weiche ſich die britiſche Regierung ſtützt, um jener von Neapel eine 
Maßregel allgemeiner Amneſtie und die Befolgung eines an⸗ 
deren Verwaltungs⸗Syſtems zu empfehlen. Sir W. Temple 
macht, indem er den Empfang des Schreibens von Lord Clarendon 
anzeigt, zugleich das ziemlich wenig befriedigende Ergebniß ſeiner Un⸗ 
terredung mit Herrn Carafa kund. Unter den vorgelegten Aktenſtücken 
befindet ſich der Bericht des Herrn Brenier, des franzöſiſchen Geſandten, 
der bei dieſem Anlaſſe Herrn Temple ſeinen Beiſtand gewährte. Es 
befindet ſich darunter auch eine von den Freunden der politiſchen Ge⸗ 
fangenen an den britiſchen Geſchäftsträger gerichtete Denkſchrift, welche 
die von dieſen Gefangenen ausgeſtandenen Leiden betrifft und welche 
der neapolitaniſchen Regierung mitgetheilt worden iſt. n i 

London, 16. Februar Abends. „In der heutigen Unterbaus⸗ 
Sitzung ward die Diskuſſion des Budgets auf nächſten Freitag ver⸗ 
ſchoben. Disraeli zeigte an, er werde an jenem Tage einen auf die 
Staats⸗Ausgaben bezüglichen Antrag ſtellen. Das Haus beſchloß außer: 
dem in aller Form die Ausſtoßung des Herrn James Sadleir aus 
dem Parlamente. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Die Nr. 35 des Pr. St.⸗Anz, bringt: 

1) Den allerhöchſten Erlaß vom 12. Januar d. J., betreffend die Ver⸗ 
leihung des Rechts zur Entnahme von Chauſſee⸗Unterhaltungs⸗Materialien 
für an von Groß⸗Strehlitz über den Eiſenbahnhof zu Gogolin nach 

rappitz. 

2 Den allerhöchſten Erlaß vom 21. Januar d. J., betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Sömmerda über Schallenburg bis zur Landesgrenze 
in der 2 gut Ls 

e r. not: 

Eine Sete er vom 7. Februar d. J., wonach das durch die Be⸗ 
kanntmachung vom 30. Dezember v. J. angeordnete Verbot der Ausfuhr von 
Pferden mit dem 16. d. M. außer Kraft tritt. 
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Berlin, 18. Februar. Der Anfang der Börſe ließ einen günſtigeren 
Verlauf erwarten. Die inzwiſchen eingetroffenen auswärtigen Notirungen 
übten indeß einen vielfach die Kaufluſt herabdrückenden Einfluß aus. Die 
Courſe der meiſten Effekten vermochten deshalb den anfänglich höhern Stand 
nicht zu behaupten, und blieben zu ermäßigtem Courſe faſt ohne Ausnahme 
am Schluſſe zu haben. 

Wir wollen hier ſogleich eines Verſuches gedenken, Promeſſen der 
neu projektirten ruſſiſchen Eiſenbahnen hier einzuführen. So 
ſchüchtern dieſer Verſuch auch auftrat, ſo fordert derſelbe uns doch 
ſogleich an der Schwelle entgegenzutreten. Die Börſe ihrerfeits nahm 
mit vollſtändiger Nichtbeachtung auf. Wir wollen für heute uns 
daran genügen laſſen, die Erwartung auszuſprechen, daß unſere Börſe einer 
etwaigen Erneuerung dieſes Verſuches in gleicher Weiſe begegnen werde. 

Von den Bankpapieren fuhren darmſtädter anfänglich in der geſtern be⸗ 
gonnenen Erholung fort und waren bald 1 7 höher, ließen aber um nach. 
Berechtigungsſcheine wurden zu demſelben Courſe wie Aktien umgeſetzt, zu⸗ 
letzt aber „ niedriger; abgeſtempelte bezahlte man mit 120%½. Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile waren auffallend flau. Als eine Wirkung der heute 
ausgeſchriebenen fünften Einzahlung können wir dies nicht betrachten, da 
einmal dieſelbe nur auf den geringen Betrag von 272,000 Thlr. zu leiſten 
iſt, und ſodann auch das Angebot keineswegs ſtark auftrat. Deſſauer, meh⸗ 
rere Tage kaum genannt, waren heute ein wenig velebter, ihr Cours ſchwan⸗ 
kend, aber etwas gebeſſert. Meininger verfolgten denſelben Rückgang, den 
ſie von der unerwarteten Hauſſe vom Montag geſtern angetreten, auch heut 
langſam aber ſicher. Dagegen bemühte man ſich, geraer durch Kaufgefuche, 
die von der Geſellſchaft ſelbſt veranlaßt ſchienen, zu heben, und ift dies, ſo⸗ 
fern es dabei wohl nur um die Notiz zu thun war, auch e Oeſterr. 
Eredit⸗Aktien waren wiederum matter als geſtern und ſchließen, nachdem fie 
4 unter dem geſtrigen Schlußcourſe eröffnet hatten, % % unter demſelben. 
Preußiſche Bankantheile verdanken dagegen der näher rückenden General⸗ 
Verſammlung ſtärkere Nachfrage und eine Coursſteigerung von 1 %. Für 
die Aktien der berliner Handelsgeſellſchaft und des Bankvereins wurde heute 
wieder das Intereſſe etwas reger gemacht, freilich nur mit dem Erfolge, daß 
Etwas % unter Pari, reſp. zu Pari geſucht wurde. " 5 

Von Eifenbahn⸗Aktien waren nur berlin⸗potsdamer in einem belangrei⸗ 
chen Verkehr mit beträchtlicher one an von % auf 1½ %. Sonſt 
verkehrten auch Franzoſen belebter, doch ſchließen fie, nachdem fie anfänglich 
% Thlr. höher bezahlt waren, mit einer Beſſerung von nur „ Thlr. Für 
brieg⸗neiſſer war heute Frage, und bewilligte man 19, mehr. Auch jüngfte 
freiburger, deren Coursſtand im Verhältniß zu den alten allerdings nicht ge⸗ 
rechtfertigt iſt, wurden heute 24 % höher bezahlt, als geſtern am Schluſſe. 
Theiß⸗ und Eliſabetbahn wurden Rück 
bedeutendſten anhalter um 1% %, nachdem ſie anfänglich nur % vom 
geſtrigen Courſe eingebüßt hatten, und oberſchleſiſche Litt. A., die 1% % 
niedriger offerirt wurden; Litt. B. waren % % billiger; aachen⸗maſtrichter, 
bergiſch⸗märkiſche, alte Freiburger, koſeler (per Mai offerirte man koſeler zu 
110), oppeln⸗tarnowitzer und ſtargard⸗poſener drückten ſich um % %; 
doch blieb für letztere zum herabgeſetzten Courſe Frage. Thüringer und 
ſteele⸗vohwinkler blieben zum geſtrigen Gourfe übrig. h 

Preußiſche Anleihen waren außerordentlich matt, aber unverändert in 
ihren Courſen; nur die Prämien⸗Anleihe war 4 niedriger. 

Auch heute ließen von den ausländiſchen Fonds die öſterreichiſchen etwas 
nach und fanden geringere Umſätze darin ſtatt als in = iüngften np 
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Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 18. Februar 1857. 

Wess u A er nge Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 400 etw. Br. (excl. Div.) 
Stettiner National: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 105% Gl. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 595 Dr. Mückverſicherunge⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 105 / Br. 105 Gl. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br. 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien Berliner — — (excl. Div.) Kol: 
nifche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Wr. 
(excel. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 127%, Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl, Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (inel. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 etw. Hl. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 Br. 


panien. 

Madrid, 10. Febr. [Die Reiſe der Königin nach Anda⸗ 
luſien] hört nicht auf, die politiſche Welt in hohem Grade zu be 
ſchäftigen, und es wird erzählt, daß die Königin in einer Miniſter⸗ 
Sitzung. der fie präſidirte, mit aller Entſchiedenheit erklärt habe, daß 
ſie die Reiſe im Frühjahre zu machen entſchloſſen ſei, daß ſie Madrid, 
wo die Autorität alle Geltung verloren, verlaſſen werde, 
eine hinreichende Beſatzung zurücklaſſend, die geeignet ſei, jede Erhe⸗ 
bung niederzuſchlagen, und ſich eine Stadt, die ſich ſpäter ihren Rä⸗ 
then kund zu geben geſonnen ſei, zum Aufenthalte wählen werde, von 
der aus fie die Dekrete, welche das konſtitutionelle Syſtem für Spa- 
nien aufheben werden, zu erlaſſen gedenke; denn fie wolle herrſchen, 
wie ihr Vater geherrſcht, weil dieſe Regierungsweiſe die einzig moͤgliche 
ſei, den Thron zu retten. Der Miniſter⸗Präſideut habe mit Staunen 
und Beſtürzung dieſe Worte aus dem Munde der Monarchin gehört, 
die jede Einſprache mit Strenge zurückgewieſen; er habe ſich alsdann 
an den König gewandt und, mit Veröffentlichung gewiſſer Briefe dro: 
hend, dieſen beſtimmt, die Königin von dem Staatsſtreiche abzumah⸗ 
nen; der König ſei bei einer anderen von der Königin präſidirten Mi: 
niſter⸗Sitzung zugegen geweſen und habe, wenn auch ohne großen 
Nachdruck, vor „gefährlichen, überſtürzenden Schritten“ ſeine Gemahlin 
gewarnt. (Die Erzählung klingt doch etwas unwahrſcheinlich.) — Wie 
ich aus glaubwürdiger Quelle erfahre, hat Herr von Turgot die 
Weiſung erhalten, Narvaez nach Kräften gegen die Abſolutiſten zu un: 
terſtützen, aber andererſeits auf ein Miniſterium O'Donnell binzu: 
wirken. (K. 3.) 

Dänemark. ’ 

Kopenhagen, 13. Febr. Es wird Ihren Leſern wohl noch 
erinnerlich ſein, daß die Weigerung des Erbprinzen Ferdinand, Oheims 
det Königs, die Geſammtverfaſſung vom 2. Okt. 1855 zu unterzeich⸗ 
nen, ſ. Z. dem Erbprinzen nicht blos ſein Generalkommando (das er 
vor nicht langer Zeit wieder erhalten) gekoſtet hatte, ſondern daß auch 
gleichzeitig ihm und feiner Familie der Beſuch der königl. Loge im 
königl. Theater unterſagt worden war. Seitdem beſuchte der Erbprinz 
mit den Seinigen öfter das Kaſino, den Hippodrom und das Veſter⸗ 
broe⸗Theater. Nun hat ſich auch dieſe Angelegenheit ausgeglichen und 
der Erbprinz mit ſeiner Gemahlin, die Prinzeſſin Charlotte und meh⸗ 
rere von der königlichen Familie waren geſtern Abend im königlichen 


Theater. (N. 3.) 


Teheran, 10. Januar. Die größte Thätigkeit herrſcht in den 
Kriegs vorbereitungen; alle Hilfsquellen des Landes werden in Anſpruch 


genommen, die Truppen werden konzentritt und die irreguläre Mile 40g iv) Baer eee ne 0 100 Br. 
it einberufen; endlich iſt das Aufgebot in Maſſe beſchloſſen worden 30% 10604 Dr 


Es herrſchte heute eine außerordentliche Geſchäftsſtille und nur in eini⸗ 
gen Aktien⸗Gattungen fanden überhaupt Umſätze ſtatt. Preuß. Bank⸗An⸗ 
theile, Darmftädter und Thüringer Bank⸗Aktien wurden höher bezahlt. — 
Ein Poſten Gothaer Zettel⸗Bank⸗Aktien iſt A 100% % umgeſetzt worden. — 
Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien waren ſelbſt excl. Div. a 105% % 
vergeblich geſucht, da Abgeber fehlten. — Agrippina⸗Aktien find gleichfalls 
zu beſſerem Courſe begehrt. a 


und man hat fo eben den Oſchehad (Heiligen Krieg) verkündet. Die 
Vertreter der fremden Mächte haben der Regierung den Rath ertheilt, 
dieſen Aufruf an den Fanatismus zu unterlaſſen; aber die Regierung 
iſt bei ihrem Vorhaben geblieben, hat jedoch verſichert, daß die Ord⸗ 
nung nicht geftört und Gut und Leben der Chriſten geſchont werden 
ſolle. Alle Beamten, ſo wie die Geiſtlichkeit und der Sadraſam ha⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 
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höher geſucht. Rückgänge erfuhren die] B 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Berliner Börse vom 18. Februar 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse. Ludwigsh.-Bexbacher, 4 ]1471, B. 
Freiw. Staats.-Anl. ‚4141993, G Magdeburg.-Halberst. 4 206 etw. bz. 
Staats-Anl. v. 50/52 10 99%, bz Magdeburg-Wittenb..|4 50 B. 
dito 18534 95 ba. Mainz-Ludwigsh. 4.4 104½ B. 
dito 1854 4½ 99 % ba dito dito 0.5 101 B. 
dito 185514151993, bz. Mecklenburger. 4 561, bz. 
dito 185604%½ 99% bz Munster-Hammer 4 92½ 6. 
Staats-Schnld-Sch. . 3 ½088 bz. Neustadt-Weissenb. 4% 
Bachdl.-Prüm. Sehe Il =" Niederschlesische . 4 15 etw. bz. 
Präm.-Anl. von 18553: 111½ bz. dito Pr. Ser. I. IIA 91 6. 
Berliner Stadt.-Obl. 14451994, C 31, % — dito Pr. Ser. 1.4 1070 6. 
Kur- u. Neumärk. 31,881, G. ; „dito Pr. Ser. IV.|5 102% 6. 
2 \Pommersche . 388 6. Niederschl. Zweigb. 1 |91 bz. 
5 (Posensche. . .... 4 198%, 6. Nordb. (kr. Wilk.) 4 [58 ba. u. B 
E ooo 3% 86½ 6 dito eier „7. (dal — — 
=" (Schlesische. . . 55 87 8. Oberschlesische A. 344 
Kor- u. Neumärk. 4 03 bz. dito B. 3½137½ a 138 ba. 
E |Pommersche ...|4 03 ba. 410 „ „„, | 1136478: 
5 \Posensche 14 921, B dite Prior. 4 4 
2 Preussische 4 92˙⁰⁰ B dito Prior. B. 3½ 79 ba. 
= )Westf, u. Rhein 95 B. dito Prior. B. . 4 (89 ½ B. 
„(Sächsische .. ,_ 931, 6 dito Prior. E.. 3½ 78 ba. 
„Schlesische. |4 93½ be Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 68 ½ B. 
Friedrichad’or .. 113 ba dito Prior. I. 5 |100 6. 
Louisd' or — 110 52 dito Prior. II. 6 100 6. 
Rheinische 1 ba. 
4 — u dito (St.) Prior. 4 |— — — 
Ausländisohe Fonda, 220200 - Mer 
Oesterr. Metall. . |5 83% bas) ee 13 92 8. 
dito 54er Pr.-Anl.j4 10% ba. dito Prior J. 408 B. 
dito Net. Anleihes 66, etw. u. %% ba. || dito Prior. I/. 4 188%, 6. 
et dito Prior. II. 4% 961, ba. 
dito 5. Anleihe. 5 8 Stargard . 1 1 
do.poln. Sch-ObL|4 |84% B. n 
poln. Flandbriefs 4 — dito Prior 47 n. 
dito III. Em. . 92½ 6 Thüringer 1 129 ba. 
poln. Oblig. a 500 Kl. 4 86% 6. dito Prior. 4% 90% 6. 
dito 4 300 Fils 94% 6. | dito III. EW. 14 9975 B. 
dito a 200 Fl. — 21% 6. Wilhelme- Hahn.. A4 
Kurhess. 40 Thlr.. — [41 B. dito Prior. 4 87 b. 
Baden 35 Fl. — 29% B. dito III. EM. . . 4 ½% 06 ½% bz. 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


Aotien-Öourse. 2 nn 1 2 2 bn. 
erl. Kassen-Verein 5 2 

Aachon-Düässeldorfer. 3½ 84 ba. Braunschweiger Bank 4 131½ 6. 
Aschen-Mastrichter 4 66 B. Weimarische Hank 4 1271, B., 127 6. 
Amsterdam.-Botterd. 4 76½ 6. Rostocker 10 4 —— — 
Bergisch-Märkische 4 14% ba. Geraer 4 106% bz. u. 6. 

dito Prior. 4 102 4 ba Thüringer > 4 101% „ 106 b u. B. 

dito II. Em. 45 102%, bz. Hamb, Nordd. Bank 4 97 H, 96%, @ 
Berlin-Anhalter. . 44 |153 a 1513, ba. »  Vereins-Bank |4 141 B. 

dito Prior 44 91, 6. Hannoversche „ 4 114 B., 113%, 6. 
Berlin-Hamburger . 4 [115 bz. Bremer * „ 4 118 n. 

dito Prior. 44% 102% bz Luxemburger, „ 1 6. 

dito II. Em. .. 4 101%, 6. Darmstädter Zettelb. 4 104%, B. 
Berlin-Potsd.- ' 5 5 are 

I: 8 n — BT ba Darmst. Creditb.-Act.]4 128 a 1241, ba. 

dito Lit. €... 4% C. dito (ahgest.) 1 ee 

a Zi De 258 . Leipzig. Creditb.-Act.] —|931, etw. a 7% bz. 
Berlin-Stettiner. . . 4% 140% b Meininger „ 1 80 7½%½ B., ½ 6 

dito Prior . . -[41% 9a G. Coburger * 4 190 8. 
reslau- Freiburger. 139 bz. Dessauer 75 4 96 ½ bz. u. B. 

dito neueste. 4 130 etw. bz. u. B Moldauer ” 4 105° 105%, bz. 
Köln-Mindener, , ,, 3441153 ba Dr Oesterreich. „ 5 143 4 ½ “ ½ be. 

ER Prior. 412/100 bay Genfer ” 4 184 B. 

ito II. Em. 45 |1023, b 1 per“ 

} 4 bz. Disc.-Comm.-Anth. 4 |118%, & bz. 
dito II. Em. 1 11, B. Berliner Handels-Ges.|4 107. A 
dito III Em. J 894% bz. ank-Verein4 100 b. B 
dito IV. Em. . . 4 |89%, ba. Preuss. MHandels-Ges.|4_ 6 b 3 

Düsseldorf-Elberfeld.!4 15 > Schles. Bank-Verein 4 97%, 2 
* 3 152 a 159%, ba Minerva-Bergw.-Act |5 % B. 
1 8 2 Berl. Waar.-Cred.-G.|4 106 B. 


) Soll im geſtrigen Bericht heißen: 83% bez. 


jahr 424 —424/ 


ai⸗Juni 43-42 
Juli 433, Shir. 9 43%, 7. Ad 1 3 Ar: Gld. Juni: 


7 1 4 
21 — 25 Foir — Nübel Ioco 17 Able. Br., Februar 167, Shle e A 


Februar März 16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., 


ger] 


ee.) 


rief. — Hafer matt, ı 5 
21 Thlr. bezaplt, pr. Keila 3078 
och 30—38.—40 


4, ble. Bei ä 
16%, Thlr. bezahlt und Brief, 16% Thlr. GLd., pr. September Bas. 


10% —11 Thlr. bezahlt. — Palmöl prima liverpooler auf a: 


17% 
2 
und Gld., pr. Februar und Februar⸗März 13% % begaple und Brief, 181 


Bezahlt wurde Weizen mit 4468 Thlr., Roggen mit 36—42 Thlr. 
Gerſte mit 32—37 Thlr., Erbſen mit 34—40 She pr. 25 Soden und 
Hafer mit 20 22 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


— — — 


Breslau, 19. Febr. [Produktenmarkt.] Ziemlich feſter Markt, 
gute Qualitäten Weizen, Roggen und Gerſte verkäuflich, Preife unverändert. 
— Delfaaten 25 Angebot, feine Sorten begehrt. — Kleeſaaten mäßig zu⸗ 
10 2 ſchwache Kau 155 Ale. Cl zu hoch. — Spiritus feſt, loco 


Thlr. Gl., Febr. 
Weizen, weißer 90 — 80 Sgr., ge 8482 80—76 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 726866 - 60 Sgr. — Roggen 52—50—49—47 Sgr. 
— Gerſte 46 — 444342 Sgr. — Hafer 20282726 Sgr. — Erbſen 
5048 46—44 Sgr. — Winterraps 135—133—130—125 Sgr., Sommers 
rübſen 108—110—112—114 Sgr. nach Qualität. 
„ Kleeſaat, rothe, 24—23—22—21 Thlr., weiße 20 —194—18¼ bis 17% 
Thlr. nach Qualität, } 


. 


2 


